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In dieser Ausgabe VON CONCGILIUM dus verschiedenen Perspe  tiven ber
eine DO.  SC  e Weisheitsspiritualität nachgedacht, die die Kämpfe Überleben
und eirelung unterSTtutzt, StTatt S1e unterarucken Wenngleich ich benfalls
der Meinung bin, dass Überleben und eirelung wünschenswerte jele SInd,
spuüre ich ennoch eine YEWISSE Diskurshegemonie, die die hristliche (8
ungstheologie bevorzugt und gylaubt, dass andere Diskurse ntweder moralisch
inadäquat Sind oder ıunter ihre Rubriken untergeordnet werden können.
Mir ist urchaus bewusst, dass 1n uUNnSeICI Welt sehr viel Ungerechtigkeit und
Leid 1DL, und Tag Tag ämpfe ich ihre VON Menschen gemachten
Hormen Dennoch age ich mich, ob elne Konzentration auf 9  D die
Begründung VOIll Spiritualität und eın aANSCMECSSCHCI Nährboden
Millennium isSt. Ist eine weiıtere auszudrücken, dass die Erde eln Jammer-

ist? Oder 1st eın weıterer Versuch, die hristliche Et  Z 1 Absoluten
gründen oder behaupten, dass die hristliche anderen thischen yste
men überlegen 1ST, Z eisple. denen, die N1IC. mıiıt der Vorstelung VO  = Kampi
beginnen?
In ihrem Buch Pour UNe morale de l’ambiguite SC Simone de Beauvoir: „Wenn

das Leben N1IC selner selbst willen und durch andere eben, versuchen
vergebens, auf irgendeine Weise echtiertigen.” S1e kritisiert ethische

Systeme, die auf ideologischen Absolutheitsprinzipien S  en, einschliefßlic.
der drei Systeme, mı1t denen S1e vertraut dem römisch-katholischen, dem
taschistischen und dem marxistischen. S1e gyab edenken, dass das Trugbild
der moralischen Gewissheit vermehrtem Leid Menschen, die VOIL der
Richtigkeit ihrer aC überzeugt sind, opiern ihrem Ideal zwangsläulig die
konkrete Wir.  el Fraglos oten und vernichten S1Ee 1 amen eiInes „höheren
utes“,  “ das S1€E nach ihrem Ermessen eindeutig verstehen. egen den thischen
Absolutismus trat de Beauvoıir eine der mbigultät e1in Als endliche
Wesen und Gemeinschaiten werden N1€e das „ZANZC 66 aben Deshalb
können auch n1ıe WISSeN, ob UNsSeCIC Entscheidungen und aten eindeutig
„richtig  66 SiNnd. emu ist eın Grundbaustein thischer Erkenntnis
De Beauvoir ylaubte, dass der Kampf die Veränderung gesellschaftlicher und
anderer en der Unter  ückung einer vorangehenden assung des
es des konkreten Lebens wurzeln mMUSSsSe Wenn das eben N1C lieben,
xibt N1IC.  S’ worauft UNSeTe gründen Das en soll „UI selner selbst
willen“ und „durch andere“ geliebt werden. Das begründet die J1e ZU Leben
1m Örper und 1n der Beziehung anderen Menschen.



|]. Preist S/e,
denn er

Ich stimme de Beauvoir In Rebirth of Fhe (0ddess habe ich behauptet, dass
Je und CNO  el die oroßen Geschenke der überreichen Erde se]1eN. Dieegen oMM

VvVon ıhr Göttin ist die ern  egabte, verkörperte jebe, die der Grund allen e1InNs ist.
Die der Göttin-Religion beruht auf einem eien Gefühl des Verbundenseins
mi1t allen Menschen und allen Wesen Netz des Lebens Wır moralisch,
WeLnNn einem wachen und verantwortlichen ewusstsein des immanenten
es eines jeden Menschen eben, miıt dem das en auf en en
Wenn das LUun, verkörpern die JleDe, die der Grund allen Seins ist.

Fın LIed
Aus ankbarkeit das Leben und die J1e habe ich e1in aditionelles Loblied
umgeschrieben Dieses Lied kann leise oder auten! des ayges, beim ulwa:
chen, beim Einsc  en oder irgendwann Tag, wenn ankbarkeit empäin
den Leben und Atem, einen wunderschönen Baum, einen oge 1m
Garten, die Gegenwart elner Freundin oder eiInNes Freundes, eines Kindes oder
einer/eines eliebten, Nahrung gesprochen oder werden, bis
SCder BAllZC Tayg Meditation, ZU Dankgebet
Lobpreist SIE, DON der alle Segen fließen
reis. SIe, alle Kreaturen hier UNTeN
reisSIe In Höhenflügen dort oben.
reIS:Sie Im Dunkel und IM Lichte.

Das ist elne NeUe Fassung des aditionellen protestantischen Dankliedes oder
der traditionellen protes  tischen oxologie Der Originaltext lautet:

Lobpreist Ihn, DON dem alle Segen fließen
Lobpreist Ihn, alle Kreaturen hier Untien
reIS: Ihn, ihr himmlischen Heerscharen dort oben.
reis ater, Sohn und eiligen (reist.

Ich habe mich entschieden, dieses traditionelle Lied einen Text
schreiben, weil ich WwI1e viele andere Lieder, immer SCIN habe Hür
mich deutet die Melodie eine aufwallende Danksagung All, die Adus dem Innern
heraus gemeinschaftlich den Ausdruck VONn Lob und Dank überflieit Bekannte
Lieder uıumzuschreiben und S1€e In einen Kontext ringen, SC elne
Kontinuität miıt den „Desten Impulse  6 der überkommenen Traditionen und miı1t
den „besten Impulse  IL der eigenen Vergangenheit.
Dieses Lied traditionellen protestantischen Gottesdiens als Teil des
1Hertoriums9WEeEINN VOIl der Kongregation Unterstützung der reli
oxösen Hierarchie und die missionarıschen und karıtativen tivitäten der
Kirche Geld ygesamme Geld 1n den Klingelbeute. werfen hatte mich,
WIe viele andere, aum eine spirıtuelle Bedeutung. Ich habe jedoch 1mMmer
SCIN gemeinsam m1t anderen die oxologie Wenn der Kontext, 1n dem
das Lied WIr| sich ändert, ändert sich auch se1ine edeutung. Ich habe



miıt Frauen, die auft Kreta einen miıt Früchten und Nüssen bedeckten „Wenn WIr
das enversammelt WAaIcClIl, auft Lesbos VOT eiıner strömenden ue. und auch Yallz allein

Und en ich SINge, mpfüände ich eine iIreudige ankbarkeit NIC lıeben

jedes Geschenk, das mMır täglichen Leben gegeben
Der Wechsel des Pronomens VON „Ihll“ „D5le  6 verleiht dem einen
SINn Der derelwird N1C auft das Himmelreich beschränkt, SO11-
dern schlieist Erde und Himmel ein Das herkömmliche Lied suggerle: einen
aDsS  en, himmlischen chöp(Äer, der gemälßs der Hierarchie VON Machtverhält
nıssen egen spendet. Das eUue Lied deutet All, dass die ue. des ens
Tanz des ens miıt allen Geschöpien Innıg verbunden ist.
Das alte Lied suggerle eine hierarchische Beziehung zwıischen den „Kreaturen
hier unten“, den „himmlischen Heerscharen“ und der Irınität der gyöttlichen
aC Wır stellen unls einen schattenhafte ater VOL, den mmlischen chöp
ler, der hoch oben auft einer hierarchischen amıde thront und nach Seinem
unergründlichen Willen se1ine Untertanen begnadet und es Und WIe
uns auch Celie 1ın Alice ers Roman erinnert, stellen ihn uns als K<und
alt und hochgewachsen und graubärtig und weil$“ VOL. Die „Kreaturen hier unten“
werden 1NTUL als „unte:  66 tehend und seINemM Willen unterworfen vers
den Die mmlischen Heerscharen, vollkommener als die eaturen hier unten,
esetzen auftf der Hierarchieleiter eine mittlere Sprosse
Wenn das Lied a T dargebracht WIr wird körperlicher, ynamischer, intra-
relationaler „Sie  DL wird intultıv als die Erde gesehen und die „Kreaturen hier
unten“ aben eine innıge Beziehung Ihr: S1e sSind Ihre nder, Adus Ihrem Le1ib
geboren und Te1il Ihres Leibes 1n dem Sinne, dass die Erde der Leib der ın ist
Das traditionelle Lied impliziert, dass die gyöttliche aC einem ((6 ent:
m ‘9 das cht körperlic. und
verkörpe ist. In der Version
bewohnen die göttliche He und die Die Autorin
Geschöpfe den yleichen Raum, der aro Christs Werk Rebirth of the Goddess, Routledge
1C und Dunkelheit, oben und unten 19965, Ist die erste feministische Thea-logıie. Christ ıst die
einschlieist „die  66 ist keine ferne, eiıterin des Arıadne-Instituts für die Erforschung Vor)

ythos und Rıtual, einer gemeinnützigen Organisation, dieherrschende und kontrollierende An „Göttin- Wallfahrten nach Kreta” und „Frauen in Lesbos auf
dere. der uche  - unterstutz: Seit über dreißig Jahren engagiert
Die er, die die tarısche Hor. SIE sıch für dıe Frauenbewegung, die Friedensbewegung
mel ErSETZEN. estärken das Gefühl und die ökologische Bewegung. Zur eıt arvbeite S/E

die ynamische Beziehung einem Buch von Liedern, Gebeten und Prüfsteinen für das
schen der ue und den Kreaturen CUu«rc Miıllennium mit dem Arbeıtstitel. Weisheit für

persönliche und planetarische Heilung. Anschrift: Caro!In der traditionellen Version warten Christ, Moaolivos 7108, Lesbos, Griechenland.
die „Kreaturen hier ınten  06 PaSSIV aul
die nade eines Oberherren Bezogen
auf die parallele „n Höhenllügen“ sehen hingegen die Geschöpie der
Erde und des Himmels 1n ständiger Bewegung Die ue. des Lebens wird cht
als „oben” und die Geschöpfe werden cht als „unten“ verstanden, weıl sich die
Geschöpfe anmutig 1n der oberen Welt, 1 immel, den Himmelswelten WI1e



Preist S/Ee, auch auft der Erde bewegen Alle Kreaturen werden verstanden, dass S1e
denn er gleicherm  en der Nal des ens Teil en und iniolgedessen die

egen oMM
Von ıhr herkömmliche Vorstelung elner Machthierarchie

DIie letzte Zeile des Liedes emonueEe dann die traditionelle, ualistische und
hierarchische Übereinkunft. In indogermanischen und biblischen Symbolsyste-
INenNn ist das 6C das e1IcCl gyöttlicher aCen! die Dunkelheit das elICc
der ünde, der ankheit ıınd des es ist. Im Lied werden die Dunkelheit
und das 16 1n gleicher Weise als ÄAspekte des Reiches oder des es der
Göttin geschätzt. Das mpliziert, dass die Göttin guten und schlechten Zeiten,

ankheit und Gesundheit, 1M 'Tod und Leben bei uns ist.
Das Vers  N1s VOIl Dunkelheit und 1C als ZWe1 ÄAspekten der gleichen
Realität untergräbt herkömmliche Assozilationen, die sexistische Denkgewohn
heiten stützen Seit Platon aben gelernt, das 16 als DOSIÜV, maskulin uınd
gelstig, die ınkelner als negatıv, feminin und eiblich sehen. Das CO Lied
STE die adıtionellen Dualismen cht aut den Kopl, indem der Dunkelheit
ihrem eC verhilft und das AGC negle: tattdessen EWIFT. dass S1e 1n
einem ynamischen er  NnI1Ss, WIe aCcC und Tag, betrachten Das Männliche
und das el  cnhe werden implizi bestätigt.
elund IC geme1ınsam schätzen ntzieht auch rassistischen Denk
YEWO.  eiten den en Seit dem ultreten der ndogermanen uropa aben
Sprache und Bräuche vorgeschrieben, angesichts der lichtbringenden Eroberer
die „Anderen“, die besiegt wurden, als „dunkel“ sehen. Im en Griechen
land wurde die alte Religion miıt Dunkelheit und Tod verbunden daher die WIS-
senschaftliche Bezeichnung „Chthonische [irdische und unterirdische] Mächte“).
In den etzten Jahren wurde diese Mentalität gyeNuUtTZT, Rassismus fördern
Die „weißen“ Rassen, Sa: aben das „Tich der satıon einem
„dunklen“ Kontinent gebracht, dessen „dunkle“ (dunkelhäutige Menschen 1n
Ignoranz und Barbarei en oder lebten Das 1HEUE Lied untergräbt diese Denkge-
wonnner In dem Maße, WIe uns als „weiß“ und „Schwarz“ verstehen, sehen

uNs auch gleichermalsen VON der nade des ens umschlossen. Und die
ue des ens kann eindeutig NMiIC als LUT WEe:  äutig gesehen werden. S1e
ist dunkel WIe die Erde und hell WwIe der Himmel Wenn anthropomorphe er
enutzt werden, dann ist die GJöttin hell und dunkelhäutig.

eun Prufsteine
Da die öttin-Religion 1n der mbigultät des Lebens WUurze. kann S1e uUuNls N1IC
mi1t einer 1STe VON Zehn Geboten oder allgemeingültigen thischen Prinzi-
plen VEISOISCHI. Nichtsdestoweniger habe ich HNeUNn 9  ruIisteine  I entdec die
en können, den (0S der Göttin-Religion 1n e1in 0S, eine Schen
ens, agen Eın „Prüfstein  66 ist anders als eın allgemeingültiges Prin-
ZIp oder ein Wie e1INn schöner Kieselstein Uier des Meeres 8

entdeckt, indem das Konkrete eachte wird Er ist cht auftf elne uele, die
aulser unNs selbst liegt, zurückzuführen: vielmehr Netz des ens



entdec Ein Prüifstein kann ZUT Orientierung Rate BCZOYEN werden, aber 7 Wenn WIr
das Lebensa uns N1C WAas 1n irgendeiner onNnkreten 1CUatıiıon tun sollen.
NIC. lıebenEthische Entscheidungsfindung hängt VON der 1CTUuatıion ab, 1ın der en eue

Prüifsteine lassen sich hinzufügen, WeNnNn S1e eNtdecCc werden. Die, die ihre
Nützlichkeit üDerle aben, können auifgegeben werden. Die Prüfsteine, die ich
geiunden habe, lassen Ssich auft Kinzelne, auft Gemeinschaften und aut ese
schaften anwenden.
Diese eun Prüisteine der der öttin-Religion Sind: (1) plege das Leben,
Z WAan: 1n 1e und Schönheit, (3) traue dem Wissen, das durch den Örper
ommt, (4) SapCc die Wahrheit ber Konilikte, Schmerz und Leild, (S) 1Mm I0
Was du rauchst, (6) denk die uswirkungen deiner aten aut sieben Genera-
tıonen, (7) halte dich zurück, WeLnNn darum geht, e1INn Lebewesen en, (8) sSe1
möglichs (9) cke das Netz
en pllegen hei1lst, dieader Göttin als Schutzpatronin des Lebens

offenbaren. Es heißt, erunder ehren, achten und unterstützen,
alle Menschen und alle Wesen als 1m Netz des Lebens verbunden anzuerkennen
und die vernunitbegabte jeDe, die der Grund allen Seins ist, verkörpern. Es
o1bt viele Möglic  eiten, das Leben pllegen: er betreuen;: einen Garten

VErSOTZEN; Kranke eilen; e1INn OSpIZ Sterbende rrichten; Frauen
elfen, Selbstachtung gewinnen; die ahrheit ber Gewaltanwendung

er HNEeEU aufzuforsten; daran arbeiten, Kriege eenden Wie
anders waäare uULNSeTeE Welt, WeNnNn das egen und Pülegen des Lebens Z
Kriterium dessen machten, Was Iun Wie Arisika Razak sagte: „Wenn
damit begännen, die Kleinen Liebevoll uUumSOTgEN, und das dann auf eine
gesellschaftliche orge alle Menschen und eine persönliche orge den
Planeten ausdehnten, dann en eine andere Welt.“ 1ne die aut der
ege des Lebens gründet, hat vieles gemeinsam mıiıt der 99 der Fürsorge“,
die die Psychologin Carol Gilligan als elne we1l  CcCNHNe arlıante des Sschen
Denkens beschreibt Ich ylaube, dass die Et  Z der Fürsorge als menschliche
arıante moralischen Verhaltens anerkennen würden, WEeEIN Männer der Pfle
C des ens ın selinen spekten stärker beteiligt waäaren

In 1e€ und Schönheit wandeln heißt, die unendliche Verschiedenheit aller
Wesen 1n der Welt der atur, uUuns selbst und andere Menschen eingeschlossen,
schätzen und aDel nachzuempfinden, dass alles geliebt werden Wenn 1n
Je und Schönheit Wan:  € öffnen der Welt und uUuNnseTeN Beziehungen

Herz. Wir werden VOIl der Schönheit überwältigt und Herz wird e -
{üllt und quullt ber VOT J1e

Dem Wissen, das 11P6 den Örper ommt, trauen edeutet, wirklich
anzuerkennen, dass uUuNnseTe Örper selbst S1Ind und dass Sinneswahrnehmung
und Empändung die Hüterinnen des ens Sind. Es edeutet, die Freuden und
Schmerzen erleben, die durch den Örperen; edeute zuzulassen,
dass das, Was ıudre Lorde „die aCcC des Erotischen“ nannte, uns fü.
die Verweigerung VON Genuss und eirledigung, die dem Ethos der Beherrschung
innewohnt, eriragen; edeutet, uUuNSs auf die Erde gründen und ULNlSCTIE



Il Preist SIE, gegenseiltige Abhängigkeit 1 Netz des ens anzuerkennen. Körperlichen Er
denn aller

Segen oMM Iahrungen auen edeute zudem, dass uUunNs niemals irgendeiner Autorität
von ihr überlassen keinem welsen Mann, keinem Guru, keinem spirituellen Lehrer, kei

He spirıtuellen Tradition, keinem Politiker, keiner weılsen Frau, keinem und
keiner. Das Ethos der Beherrschung hat I3 eErImMu außenstehenden uto
rıtäten 'auen Das hat großem Le1ild und Schaden geführt Ein ebet, das
Der Auftrag der (‚öttin heißt, lautet „Wenn du das, Was du suchst, cht 1ın dir
selhbst esT, wirst du niıemals aufßerhalb en  4 Autoritäten cht auen
heilst nicht, dass cht VON anderen lernen können. Von Menschen, die ulls

VOL:  C SINd, lernen gehö ZU. interdependenten en Jedoch SO
nichts blind übernommen werden. Alles INUSS Urc uUNSeTeE eigene Ng
überp. werden.

Die ahrheit ber Konilikte, Schmerz und Leid auszusprechen edeutet, das
Leben cht idealisieren und die Gegebenheiten uUuNsSecTIeS persönlichen und
gesellschaitlichen ens cht verleugnen. Bel vielen VON uns wurden Kind
heitstraumata und andere seelische Erschütterungen intensiviert, weil Konflikte
geleugnet wurden und unNnserenNn Schmerz N1IC ausleben durften Verleugnung
ist auch ein sozlales Phänomen Amerikanerinnen und erikaner können LUT
dann weiterhin behaupten, 1n der „großartigsten Gesellschaft auf rden  66
eDen, WenNnnNn S1e die EW; und die ökologische Zerstörung leugnen, die rnngZs
S1e wütet. 1ele Menschen ers Deutschland leugneten ONeNs1iCc  ch die
Realität der Gaskammern. Verleugnung ist dann möglich, WenNnnNn e1s und
Örper ennen Wenn dem Wissen auen, das durch den Örper ommt,
spüren uUNSeEIe eigene Freude und eigenes Leid WIE auch das Leid und
die Freude anderer Menschen und des Erdkörpers.

Nur nehmen, Was du rauchst, und die Auswirkungen deiner aten auf
sieben Generationen denken, sind Prüfsteine, die VOIl der Urbevölkerung
Amerikas men Der erste raum e1IN, dass Konflikte das oten anderer
Lebewesen dem menschlichen Leben inhärent Sind, und ahnt deshalb
Zurüc  ng

Der zweite Prüifstein bestätigt eine gegenseltige Abhängigkeit und rsucht uns,
N1IC uUuNnsSsSeTe eigenen Bedürfnisse, sondern auch die uUunNnsSseIeI Verwandten
ber sieben (Generationen Betracht ziehen, WEeIN nehmen und dem
Lebenskreis zurückgeben. Sieben (Jenerationen Sind eine sehr lange Zeit. S1e
umreilst z den Zeitraum der Vergangenheit und der un die die
menschliche Vorstellungskraft überspannen kann Wir werden N1IC. auigelor-
dert, unls unmöglichen Leitbildern der ollkommenheit ECSSCH, sondern die
Folgen unseres Handelns einem Maise edenken, das begreifen können.

Sich zurückzuhalten, wWenn darum geht, eın Lebewesen öÖten, ist 1ın der
Mahnung, das nehmen, WAas du rauchst, inbegriffen. Ich habe daraus
einen gesonderten Prüfstein gemacht, weil die industrialisierten Ge
sellschaften eDen, sehr viel mehr nehmen, als wirklich brauchen, ohne die
en denken, die verloren gehen Ich betone ihn auch deshalb, weil als
Einzelne, als Gemeinschaften und als Gesellsc  en bereitwillig VOIl EW:;



und Krıeg eDrauc machen, persönliche, thnische und nationale Konfilikte „Wenn WIr
lösen. das en

NIC. l1eDe.:Der 9  e1s der umfassenden Groißzügigkei . den Dhyanıi wahoo vertrtt, ist
eiNne wichtige Richtschnur, WE arangehen, uUulNnseIe Kulturen und ese
schaften umzugestalten. Großzügigkeit beginnt bei unls selbst. Wenn die
aC handeln gewiınnen sollen, MusSsen einsehen, dass niemand VOIl unSs
alle Last der Welt auf sich nehmen kann Wenn uNnsere Stärken anerkennen
und UNsSeTe Begrenzungen verzeihen, können beginnen, auf andere miıt
einer osroßzügigen Geisteshaltung zuzugehen. 00 iordert uns auf, „das este
ber einander und das este 1n allem wahrzunehmen“, wobei zug1bt,
dass „CS eutzutage schwer 1St, sich dieser Disziplin ben  “ Und doch
verlangt große isziplin, den Schaden verstehen, den Europäer und
Europäerinnen der Urbevölkerung as und anderen larbigen ern
zugefügt aben, ohne daraus schließen, dass „Kuropäer und Europäerinnen
chlecht Sind“ und die „europäische ur nichts Wertvolles beinhaltet‘“; oder
die Übel des SECeX1ISMUS zuzugeben, ohne eilen, dass „alle Männer mi1t allem,
Was S1Ee jemals getan aben, chlecht SInd“; oder e  en, weilche Rolle
hristentum und Judentum be1l der Unter  ückung der öttin-Religion und des
Ethos der Interdependenz gyespie. aben, ohne ylauben mÜüssen, dass 99  u  en
tum und hristentum keine positiven thischen Werte ZU Ausdruck ringen“;  “
oder die Bedrohung sehen, die nationale Konilikte die Menschheit und das
Netz des ens arstellen, ohne SdRCI, dass „alle uUuNSeTe Politiker und
Politikerinnen böse Sind“ WOoO oyroßer Schaden angerichtet worden iSt, 1Dt

gallZ wenige Menschen oder Gruppen, die nichts aben, Was S1e sprechen
könnte Wenn Situationen polarıisieren, machen uUuNnseTeN „Gegnern“
schwer, sich verändern, gAllZ schweigen davon, dass beginnen, unNs

selbst gAallZ unrealistisc als „durch und durch empänden.
Der letzte Prüfstein, cke das Netz, erinnert uUuns daran, dass 1n einer Welt

eDEN:; 1ın der die Bande der Beziehungen und der Gemeinschafit durch EW
zerrissen Sind. Dieser Prüistein, der AaUS dem jJüdischen ebot, „mache die Welt
wieder“ Stamm(t, lordert uns auf, ULSeCETIE persönlichen Beziehungen, uUuNnseTe

sozialen uınd urellen Institutionen und UNsSsSeIeE Beziehung Welt der atur
umzuges  ten. In uUuNSeIeI Zeıt mMussen die er und Walterinnen des Lebens
daran arbeiten, orößere INTrac Gerechtigkeit und Frieden alle Wesen auf
Trden schaflien
Diese LU Prüisteine umreißen das Ethos der öttin-Relig1on und eiern eın
erus für die ethische Entscheidungsiäindung, jedoch keinen detaillierten Plan

das Es 1Dt och schwierige Entscheidungen, die als KEinzelne,
als Gemeinschaften und als Gesellsc  en en IMUusSsSenN S1e mMmMussen immer
demütig getroffen werden, da die erantwortung die mbiguiltät allen
moralischen Urteilens übernehmen.

AÄAus dem Englischen UDerse‘ VON Martha atesic


